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Egypte

14 Abdulhamid II, 1876—1909.
Une piastre 1293 (1876).
Cuivre argenté. 1 g.
La pièce originale, en argent 0,900, pèse 1,25 g.
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ALTES UND NEUES - NOUVELLES D'HIER ET D'AUJOURD'HUI

Italien: Kleingeld ist Mangelware
Die neue Gewohnheit der Kaufleute,

anstelle fehlender Scheidemünzen Bonbons als
Wechselgeld herauszugeben, ist inzwischen
Diskussionsgegenstand der hohen Politik
geworden. Ein liberaler Senator sieht in dieser
Praxis «Herstellung und Verbreitung von
Falschgeld» und meint ironisch, gegebenenfalls

müsse die Staatsholding IRI für die
Produktion von Bonbons sorgen, die in einheitliches

von der Staatsdruckerei hergestelltes
Papier verpackt sind. Die Geschäfte der IRI-
Süßwarenfirma Alemagna geben, sobald kein
Wechselgeld vorhanden ist, Gutscheine über

5, 10 oder 20 Lire an die Kunden, die bei
späteren Käufen in Zahlung genommen werden.

Dies sei, so wird bemerkt, die Einführung

einer Art «illegaler Schuldscheine». Für
den Mangel an Scheidemünzen wird nicht
zuletzt auch der überalterte Zustand der
Münzanstalt verantwortlich gemacht. Es werden

noch Metall-Legierungen aus der Zeit der
faschistischen Autarkiebemühungen verwendet,

die zwar billig, aber nicht sehr haltbar
sind. Die Münzanstalt ist technisch nicht in
der Lage, in normalem Rhythmus Nachschub
an Scheidemünzen zu liefern.

(National-Zeitung 16. 8. 1971)
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